
Beispiel Wernigerode: Energetische Sanierung einer Großwohnsiedlung auf der Grundlage des integrierten Quartiersentwicklungskonzeptes: 
Sicherung und Weiterentwicklung des Wohngebietes „Stadtfeld“ als dauerhaft akzeptierten Wohnstandort der Stadt.

Energetisches Quartierskonzept:
Alle relevanten Akteure sind von Beginn
an in den Prozess der Erarbeitung ein-
zubinden. Dazu gehören die politische
Entscheidungsebene; die Stadtverwal-
tung, die Energieversorger, die Woh-
nungswirtschaft und aktive Akteure
sozialer Träger.

Die Bewohner des Quartiers werden 
in den Prozess durch Informationsveran-
staltungen, Ideenworkshops oder Bera-
tungsangebote einbezogen. 
Somit wird eine breite Akzeptanz für
Konzept, Zielrichtung und einzelne
Maßnahmen erreicht.

Erarbeitung eines energetischen Quartierskonzepts Beispiel Berlin-Lichtenberg, Frankfurter Allee Süd/Kaskelkiez 
Integrierte Maßnahmen in den vergangenen 20 Jahren (Fallstudie Berlin, Projekt: Urb. Energy)

Integrierte Entwicklungskonzepte stel-
len eine verbindliche Grundlage für die
Quartiersentwicklung dar. 
Sie sind Voraussetzung für die öffentli-
che Steuerung von Entwicklungsprozes-
sen, bieten die Chance, räumliche und
sektorale Interessen abzuwägen, Aus-
handlungsprozesse in der Stadt  ge-
sellschaft zu moderieren und eine neue
Balance zwischen öffentlichen und pri-
vaten Investitionen zu finden. Sie ge ben
Sicherheit für Investitionsentscheidun-
gen.
Die integrierte Stadtteilentwicklung för-
dert somit den gemeinsamen Blick aller
Akteure auf die Entwicklung einzelner
Quartiere. Nutzerfreundliche Wohnum-
feldgestaltungen und quartiersbezo-
gene Dienstleistungen rund um das
Wohnen gehören zu diesem ganzheitli-
chen Erneuerungskonzept ebenso dazu
wie die energetische Optimierung und
die Beteiligung der Bewohner, um den
Zusammenhalt der Nachbarschaf ten in
den Wohnquartieren zu unterstützen. 
Mit der Erweiterung der integrierten
Entwicklungskonzepte um energetische
Belange werden neue, wertvolle Sicht-
weisen auf andere Aspekte der Quar-
tiersentwicklung eröffnet.  

Ohne die Übernahme politischer 
Verantwortlichkeiten, einen stabilen 
gesetzlichen Rahmen, Bereitstellung
von administrativen Kapazitäten und
eine institutionalisierte Eigentümer-
struktur in den frühen 1990er Jahren

wäre die erfolgreiche Entwicklung im
Untersuchungsbereich Frankfurter Allee
Süd/Kaskelkiez in Berlin-Lichtenberg
nicht möglich gewesen.

Die Gebäude- und Wohnungsbauge-
sellschaft Wernigerode mbH (GWW)
wurde im Wettbewerb „Energetische
Sanierung von Großwohnsiedlungen
auf der Grundlage von integrierten
Stadtteilentwicklungskonzepten“, der
bereits 2009 durchgeführt wurde, mit
einer Goldmedaille ausgezeichnet. Das
Konzept beinhaltet A: Energieeffizienz-
konzept, B: Wohnungswirtschaftliches
Konzept, C: Stadtteilentwicklungskon-
zept, D: Partizipationskonzept, E: Finan-
zierungskonzept und D: ein Durchfüh-
rungskonzept, welche heute schritt-
weise realisiert werden. 
Damit  zeigt das Unternehmen, dass
energetische Sanierung, Wohnwertver-
besserung und Energiemanagement als
Einheit zu gestalten und den jeweiligen
Standortbedingungen, selbst innerhalb
eines Quartiers, differenziert zu handha-
ben sind. Dieser Prozess ist durchaus
auch konfliktreich. 

Energetisches Quartierskonzept

1. Baustein: Rahmenbedingungen

2. Baustein: Energetische Ausgangsanalyse

3. Baustein: Energie- und CO2-Einsparpotenziale

4. Baustein: Energetisches Konzept

5. Baustein: Umsetzungskonzept

demografische und soziale
Entwicklungstrends

detaillierte Energie- und CO2-Bilanz für den öffentlichen und privaten Gebäudebestand,
Großverbraucher und öffentliche Straßenbeleuchtung, Analyse der Versorgungsbereiche

der Energiesysteme

Bau- und Nutzungsstruktur,
Entwicklungspotenziale

Denkmalschutz Verkehr

mittel- und lang-
fristige energetische

Ziele

bauliche, systemische
und organisatorische

Maßnahmen

Kosten und
Finanzierung

Pausibilitätsprüfung: 
Umbauziele, Wirtschaft-

lichkeit, Sozialverträglichkeit

Zeitplanung und Prioritäten Information, Beratung, Mobilisierung,
Öffentlichkeitsarbeit

Erfolgskontrolle

Gebäude-
hüllen

Energieerzeugungs-,
Versorgungssysteme

Einbindung erneuer-
barer Energien

Automation und
Effizienzcontrolling

Nutzer-
verhalten

Vertreter:  
politische Entscheidungsebene; 

Stadtverwaltung (Stadtplanungsamt, Umweltamt, Fachbereich Verkehr
und technische Infrastruktur, Öffentliches Gebäudemanagement);

Energieversorger, die Wohnungswirtschaft, 
aktive Akteure sozialer Träger und Bewohner

Arbeitskreis integrierte Quartiersentwicklung
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Integrated district development 
in large housing estates
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